
Um den globalen Temperaturanstieg zu be-
grenzen, ist es notwendig, über 80% der be-
kannten Reserven fossiler Brennstoffe im 
Boden zu lassen.1 Trotzdem investieren Unter-
nehmen weiterhin massiv in die Ausbeutung 
fossiler Brennstoffe: Allein im Öl- und Gassek-
tor liegen 83% der von den größten Ölunter-
nehmen geplanten Investitionen außerhalb 
dessen, was mit einem 1,6°C Szenario ver-
einbar wäre.2 Das Pariser Klimaabkommen 
erfordert daher, dass Regierungen den Ab-
bau und das Verbrennen fossiler Brennstoffe 
deutlich einschränken. Das hat notwendiger-
weise eine Entwertung von Investitionen und 
anderer Vermögenswerte von Unternehmen 
und Investoren zur Folge. Doch die fossile 
Energiewirtschaft hat eine Geheimwaffe, 
Steuerzahler*innen für ihre klimaschädlichen 
Fehlinvestitionen aufkommen zu lassen: Den 
Energiecharta-Vertrag.

Im Herbst 2019 kündigte der finnisch- deutsche 
Energiekonzern Uniper an, die Niederlande 
auf Schadensersatz zu verklagen, sollte die 
Regierung das geplante Gesetz zum Ausstieg 
aus der Kohlekraftverstromung bis 2030 be-
schließen. Uniper hatte 2016 ein Kohlekraft-
werk im Rotterdamer Hafengebiet Maasvlakte 
gebaut. Auch der deutsche Energieriese RWE 
fordert eine Entschädigung für die mögliche 
Schließung zweier Kohlekraftwerke in den 
Niederlanden.3 Am 10. Dezember 2019 wurde 
das Gesetz vom niederländischen Senat ver-
abschiedet.4 Es bleibt abzuwarten, ob Uniper 

seine Drohung wahrmacht. Ähnliches spielt 
sich derzeit in Schweden ab: Im November 
2019 kündigte die australische Firma Aura 
Energy an, den schwedischen Staat zu ver-
klagen, weil dieser den Uranabbau aufgrund 
von ökologischen und gesundheitlichen Er-
wägungen im Jahr 2018 verboten hatte.5

Hintergrund 
Das Regelwerk der Energiecharta entstand 
zum Ende des Kalten Krieges. Westeuro-
päische Staaten wollten ihre Energieversor-
gung diversifizieren, um unabhängiger vom 
ölreichen Nahen Osten zu werden. Während-
dessen wurden die Öl- und Gasindustrien in 
den ehemaligen sowjetischen Republiken 
privatisiert.6 So boten sich nach Auflösung 
der UdSSR für Investoren westlich und östlich 
des einstigen Eisernen Vorhangs „beispiellose 
Möglichkeiten“, die dortigen Industrien aufzu-
kaufen.7 Um diese Investitionen zu schützen, 
wurde 1991 in Den Haag die Energiecharta als 
Kooperationsvorhaben unterzeichnet. Sieben 
Jahre später trat der Energiecharta-Vertrag 
(Energy Charter Treaty, ECT) in Kraft. 

Heute zählt der ECT mehr als fünfzig Vertrags-
parteien. Darunter befinden sich die EU und 
ihre Mitgliedsstaaten sowie viele Staaten im 
Nahen Osten und in Zentralasien bis nach 
Japan und Australien.8 Über die Aufnahme 
weiterer Staaten in den Vertragsverbund wird 
kontinuierlich verhandelt. Der ECT reguliert 
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2 den Handel, Transit und die Investi tionen 
im Energiesektor. Zentrale Bestand teile 
sind dabei die Prinzipien der so genannten 
Nicht- Diskriminierung sowohl gegenüber In-
vestoren als auch gegenüber den gehandel-
ten Waren, in diesem Fall Energierohstoffe, 
Energieprodukte und Energietechnologien. 
Das heißt: Ausländische Investoren müssen 
mit nationalen Investoren gleichgestellt wer-
den; es gilt das in der Welthandelsorganisation 
(World Trade Organisation, WTO) festgehalte-
ne Meistbegünstigungsprinzip. Doch mit sei-
nen Investitionsschutz-Bestimmungen geht 
der ECT über die WTO-Regelungen hinaus.9 

Mitgliedsstaaten des ECT 
Mit 128 bekannten Fällen10 ist der ECT heute 
das meist genutzte Abkommen für Investor- 
Staat-Schiedsverfahren.11 Vor allem deutsche 
Investoren stechen dabei hervor; mehr als 
50% aller unter dem ECT eingebrachten Kla-
gen, gehen auf diese zurück.12 In der Praxis 
werden ungleiche Behandlung und Enteig-
nung, die dieser Vertrag verbietet, von den 
privaten Schiedstribunalen großzügig inter-
pretiert  – und zwar zugunsten der Investo-
ren. So wurde der ECT bereits mehrfach von 
fossilen und nuklearen Energiekonzernen ge-
nutzt, um Regierungen zu verklagen, wenn 
diese einen Ausstieg aus derartiger Energie-
produktion und -förderung beschlossen. Da-
bei stellen die angefochtenen Gesetze selten 
eine tatsächliche Enteignung oder ungleiche 
Behandlung der Investoren dar. 

Investor-Staats- 
Schiedsverfahren
Das Investor-Staat Schiedsverfahren  
(Investor-State Dispute Settlement, ISDS) 
 gewährt einseitige Klagerechte:  
Konzerne können Staaten verklagen, nicht 
aber  Staaten Konzerne. Als Grundlage für 
die Klagen dienen vage definierte und 
breit ausgelegte Rechte, die ausländischen 
Investoren in  Handels- oder Investitions-
verträgen (und auch im ECT) gewährt wer-
den. Die Fälle werden von den sogenannten 
Schiedsrichter*innen, die Anwält*innen mit 
besonderer Expertise im internationalen 
Investitionsrecht sind, hinter verschlosse-
nen Türen verhandelt. Auf Basis von Inves-
titions- und Handelsabkommen treffen sie 
Entscheidungen – andere Aspekte, wie etwa 
nationale Verfassungen oder demokratisch 
legitimierte Klima- und Umweltschutz-
maßnahmen, spielen dabei keine Rolle.

Investoren können Staaten nicht dazu 
zwingen, staatliche Maßnahmen zurück-
zunehmen. Aber allein die Aussicht, von 
einem Unternehmen vor einem privaten 
Schiedsgericht auf nach oben offene „Ent-
schädigung“ verklagt zu werden, ohne dabei 
die Möglichkeit zu haben, in Berufung zu 
gehen, führt dazu, dass Staaten Maßnahmen 
entschärfen oder zurücknehmen. Dieses 
Phänomen wird als „regulatorischer Still-
stand“, bzw. regulatory chill, bezeichnet.

Mitgliedsstaaten des ECT  
(Die EU ist als Staatenbund Vollmitglied des ECT)

Staaten, die den ECT unterschrieben,  
aber nicht ratifiziert haben

Staaten mit Beobachterstatus (inklusive Palästina)

Quelle: Eigendarstellung auf Basis der Daten der International Energy Charta, Stand Dezember 2019,  
erstellt mit Datawrapper

Staaten, die ihre ECT-Mitgliedschaft bereits  
gekündigt haben

Grafik 1 – Mitgliedsstaaten des ECT 
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Konzernklagen gegen Klima-
schutz und Energiewende
Deutschland, Frankreich und Italien, ebenso 
wie viele andere Länder wurden bereits we-
gen klima- und umweltgerechter Politik mit 
Konzernklagen konfrontiert und bedroht. 

Deutschland, 2009: Nachdem die Hambur-
ger Regierung höhere Umweltauflagen für 
das Kohlekraftwerk Moorburg beschlossen 
hatte, forderte der Betreiber Vattenfall 1,4 Mil-
liarden Euro als Kompensation für drohende 
wirtschaftliche Einbußen. Vattenfall reichte 
eine ISDS-Klage ein und leitete parallel dazu 
ein Verfahren vor dem Oberverwaltungsge-
richt Hamburg ein. Die Höhe der Kompensa-
tionsforderung drängte die Stadtregierung 
dazu, einen Vergleich zu akzeptieren. Die Um-
weltauflagen, unter anderem bezüglich der 
Nutzung von Kühlwasser direkt aus der Elbe, 
wurden wieder gesenkt.13 2017 urteilte der 
Euro päische Gerichtshof, dass Deutschland 
mit der Genehmigung der Anlage von Vat-
tenfall gegen EU-Umweltrecht verstoßen hat. 
Der Fall zeigt: Um hohe Zahlungen an Konzer-
ne auf Grund von ISDS-Klagen zu vermeiden, 
missachten Staaten sogar ihr eigenes (Um-
welt-)Recht.14 Übrigens, 2012 klagte Vattenfall 
erneut gegen Deutschland und verlangte 4,3 
Milliarden Euro plus Zinsen für entgangene 
Gewinne im Zusammenhang mit der Abschal-
tung zwei seiner Kernreaktoren, beschlossen 
auf Grundlage des Atomausstiegs.

Italien, 2017: Das britische Öl- und Gasunter-
nehmen Rockhopper Exploration verklagt 
den italienischen Staat, weil das Unterneh-
men keine Konzession für Ölbohrungen in 
der Adria erhielt. Im Dezember 2015 hatte das 
italienische Parlament nach intensiven zivil-
gesellschaftlichen Protesten ein Verbot aller 
Öl- und Gasprojekte innerhalb von zwölf See-
meilen vor der italienischen Küste beschlos-
sen.15 Umwelt, Klima, die lokale Fischerei, die 
Tourismusbetreiber sowie Anwohner*innen 
seien gefährdet. Rockhopper hatte die Lizenz 
für das Offshore-Projekt Ombrina Mare 2014 
von einem anderen Lizenzinhaber erworben. 
Das Unternehmen wusste, dass Genehmigun-
gen fehlten und es öffentlichen Protest gab.16 
Trotzdem beschloss Rockhopper, Italien auf-
grund der schließlich nicht erteilten Explora-
tionsgenehmigung zu verklagen – weil dem 
Unternehmen „zukünftige Gewinne“ entgin-
gen. Zusätzlich zu der Entschädigung für die 
tatsächlich investierten 40 bis 50 Millionen 
US-Dollar verlangt das Unternehmen 200-300 
Millionen US-Dollar für hypothetische Gewin-
ne, die die Ölförderung hätte erzielen können, 
wäre sie nicht verboten worden.17 

Frankreich, 2017: Der französische Umwelt-
minister Nicolas Hulot legte im Sommer ei-
nen Gesetzesentwurf für ein stufenweises 
Verbot der Öl- und Gasförderung vor. Bereits 
2021 sollten die ersten Projekte enden; weni-
ge hätten nach 2030 verbleiben dürfen. 2040 
schließlich wäre keine Gas- und Ölextraktion 
auf französischem Territorium mehr mög-
lich gewesen.18 Als der Gesetzesentwurf vom 
Staatsrat (Conseil d’État) geprüft wurde, tru-
delten zahlreiche Lobbybriefe von Konzern-
anwälten ein. Vermilion  – eine kanadische 
Öl- und Gasfirma, die für mehr als 75 Prozent 
der Ölproduktion in Frankreich verantwortlich 
ist – drohte Frankreich mit einer ISDS-Klage, 
sollte das Hulot-Gesetz durchkommen. Vermi-
lion sah sechs Investorenrechte, die der ECT 
garantiere, verletzt. Darunter auch die „faire 
und gerechte Behandlung von Investoren.“ 
Außerdem dürften Unterzeichnerstaaten „In-
vestitionen nicht enteignen, ohne bestimmte 
Bedingungen, wie die sofortige Zahlung einer 
angemessenen und wirksamen Entschä-
digung, zu erfüllen.“ 19 Einige Monate später 
legte Hulot ein neues Gesetz vor: Jetzt sollten 
Genehmigungen für Ölförderung bis 2040 er-
neuert werden können, mitunter sogar noch 
nach 2040 – eine komplette Kehrtwende. Ein 
Jahr später trat Nicolas Hulot von seinem Amt 
zurück. Der Einfluss von Konzernen auf die 
Umweltgesetzgebung sei zu groß, sagte er.20

Italien wurde verklagt, weil das Land Ölbohrungen vor seiner 
Küste verbot. Photo: Divulgação Petrobras, Wikipedia
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Niedrigere Energiepreise, 
 weniger Subventionen? – der 
ECT „hilft aus“
Doch der ECT wird nicht nur genutzt, um 
Staaten aufgrund von Klima- und Umwelt-
schutz maßnahmen zu verklagen.  Mehrere 
osteuropäische Staaten wurden unter dem 
Energiecharta-Vertrag verklagt, weil sie 
Schritte unternommen haben, um niedri-
gere Energiepreise für Verbraucher*innen 
durch zusetzen  – womit die Profite der Kon-
zerne reduziert worden wären. Und als die 
Labour-Partei in Großbritannien ankündigte, 
große Teile der Energieindustrie im Land wie-
der in öffent licher Hand betreiben zu wollen, 
verwies eine Anwaltskanzlei ebenfalls auf den 
ECT als Basis für die Androhung hoher Kom-
pensationsforderungen.21 

Das unter dem ECT am meisten verklagte 
Land ist Spanien. Nachdem das Land nach 
der Finanz- und Wirtschaftskrise, auch auf 
Druck der EU, massive Einsparungen in den 
öffent lichen Haushalten vornehmen musste, 
wurden Subventionen für erneuerbare Ener-
gie gekürzt. Daraufhin wurden mindestens 
43 Klagen auf Basis des ECT eingereicht. Die 
meisten dieser Fälle sind noch nicht entschie-
den.22 In einem im März 2019 entschiedenen 
Fall wurde Spanien aufgefordert, knapp 42 Mil-
lionen Euro Kompensation sowie 4,7 Millionen 
Euro Prozesskosten an den Investor 9REN 
Holding mit Sitz in Luxemburg zu zahlen.23 
Der spanische Staat hatte unter anderem ver-
sucht, sein „Recht, im nationalen Interesse 
souverän zu regulieren“, geltend zu machen.24 

Quelle: Eigendarstellung auf Basis der Daten der International Energy Charta

Grafik 2 – Länder, die unter dem Energiecharta-Vertrag bereits verklagt wurden

Während die Subventionskürzung schädlich 
für den Ausbau der Erneuerbaren waren, zeigt 
sich auch hier wieder die Ungerechtigkeit des 
ISDS Systems: Spanische Investoren, darunter 
viele Privatleute, haben keinerlei Möglichkeit 
vor Schiedsgerichten Schadensersatz einzu-
klagen. Außerdem investierten internationa-
le Fonds in erneuerbare Energien in Spanien, 
als die Subventionskürzungen schon abseh-
bar waren – vermutlich mit der Absicht, durch 
den ISDS-Mechanismus hohe Zahlungen ein-
klagen zu können.25 Statt die Energiewende 
zu beschleunigen, führt der ECT auch bei er-
neuerbaren Energien lediglich dazu, dass sich 
private Investoren auf Kosten der Allgemein-
heit bereichern können.

Energiecharta-Vertrag:  
Reformierbar oder an der  
Wurzel verfault?

Während die Europäische Kommission 
 Mitte Dezember einen Green Deal und neue 
Klima schutzziele für die EU verkündete, fand 
nahezu zeitgleich auch die jährliche Energie-
charta-Konferenz in Brüssel statt. Dabei wurde 
erstmals über die „Modernisierung“ des Ener-
giecharta-Vertrages verhandelt.  Dieser Mo-
dernisierungsprozess wurde 2018 beschlossen 
und ist vor allem auf Begriffsbestimmungen 
im Vertragstext fokussiert.26 Bestimmungen 
zu Investitionsschutz und Streitbeilegung 
werden potentiell neu ausgelotet. Worte wie 
„Klima“, „Dekarbonisierung“ oder „Energie-
wende“ tauchen in der 2018 beschlossenen 
Themenliste für die Modernisierung jedoch 
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nicht auf. 27 Auch das Mandat der EU für die 
Verhandlungen sieht kein Ende für Investo-
renschutz für fossile Energien oder deren Aus-
schluss aus dem ISDS-Mechanismus vor.28

Doch selbst, wenn eine oder mehrere Ver-
tragsparteien radikale Reformvorschläge 
einreichen würden  – eine Reform ist un-
wahrscheinlich. Denn die „Modernisierung“ 
des ECT steht vor der Herausforderung, dass 
jede Vertragsänderung von allen Unterzeich-
nern des Abkommens angenommen werden 
muss. Die Mitgliedsstaaten haben jedoch be-
züglich der Förderung erneuerbarer Energien 
und dem Ausstieg aus fossilen Brennstoffen 
sehr unterschiedliche Interessen. Einige Staa-
ten haben Änderungen bereits kategorisch 
abgelehnt. Mehrere Vertragsparteien sind 
entweder Export- oder Transitländer für fossile 
Brenn stoffe. Eine grundsätzliche Reform des 
ECT, wie sie notwendig wäre, erscheint daher 
praktisch ausgeschlossen.

Der Energiecharta-Vertrag 
auf Expansionskurs
Seit 2012 treibt das Energiecharta-Sekreta-
riat die geographische Expansion des ECT 
voran, obgleich diese während des Refor-
mierungsprozesses kurzfristig ausgesetzt 
wurde. Vor allem afrikanische und asiati-
sche Staaten werden lobbyiert, damit diese 
ebenfalls Vertragspartei des ECT werden. 
Ein erster Schritt auf diesem Weg ist die 
Unterzeichnung der nicht verbindlichen 
Internationalen Energiecharta. Verarmte 
und zum Teil ressourcen reiche Staaten, wie 
Tschad, Kolumbien, Uganda oder Nigeria 
stehen dabei im Visier. Das ist besonders 
bedenklich. Denn  diese verfügen über 
weniger finanzielle und  administrative Res-
sourcen, um sich gegen teure und kompli-
zierte ISDS-Klagen verteidigen zu können. 
Zudem besteht in Ländern des Globalen 
Südens eine noch größere Notwendig-
keit, die Produktionsbedingungen in der 
fossilen Brennstoffausbeutung stärker zu 
regulieren, da Umweltstandards häufig 
niedriger sind als im Globalen  Norden – 
 etwas, das eine ECT Mitgliedschaft wesent-
lich schwieriger gestalten würde. Somit 
droht der ECT, diese Länder noch stärker in 
die Abhängigkeit der Förderung und Ver-
brennung fossiler Brennstoffe zu drängen, 
statt auch dort die Energiewende einzu-
leiten. Vorteile einer ECT-Mitgliedschaft 
sind derweil nicht erkennbar, denn klare 
Hinweise, dass Investorenschutz tatsäch-
lich Investitionen erhöht, gibt es nicht.29 

Seit 2012 treibt das Energiecharta-Sekretariat die geographische Expansion des ECT voran. Photo: NASA, Unsplash



6 Forderungen der 
 Zivil gesellschaft

Anlässlich der Verhandlungen im Dezember 
in Brüssel veröffentlichten 278 zivilgesell-
schaftliche Organisationen und Gewerkschaf-
ten einen offenen Brief zum ECT.30 Darin wird 
gefordert:

•  als Bedingung für die Aufnahme von 
 Verhandlungen zur Modernisierung des 
ECT: 

•  ein Ende der Bestimmungen zum 
Schutz fossiler Brennstoffe einzufordern;

•  die Streichung von ISDS aus dem ECT zu 
beantragen;

•  den Rückzug aus oder die gemeinsame 
Kündigung des ECT zu fordern, wenn der 
Modernisierungsprozess nicht schnell zu 
einer Beseitigung des Streitbeilegungs-
verfahrens und dem Ende des Schutzes 
fossiler Brennstoffe führt;

•  den Prozess der geografischen Aus-
dehnung des ECT auf immer neue Staaten 
zu stoppen und keinen Vertragsbeitritt 
zuzu lassen, solange der ECT in seiner 
 jetzigen Form besteht.

Meint die EU es Ernst mit Klimaschutz, muss sie aus dem ECT aussteigen. Photo: DDP, Unsplash

Der ECT blockiert eine nachhaltige Klima- 
und Umweltschutzpolitik. In seiner aktuellen 
Fassung wird er den Herausforderungen der 
globalen Klimakrise nicht nur nicht gerecht, 
sondern stellt vielmehr ein schwerwiegen-
des Hindernis für eine umfassende Energie-
wende dar. Angesichts der Aussichtslosigkeit 
des Reformprozesses bleibt allen Staaten, die 
Klima- und Umweltschutz ernst nehmen, nur 
der Ausstieg aus dem Energiecharta-Vertrag. 
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